AB 1 – Bestäubung und Bestäuber
[image: ]Bei der Blütenbestäubung wird der Pollen mit den darin befindlichen Spermazellen auf die weiblichen Blütenteile übertragen. Dabei wird der Pollen auf die Narbe des Fruchtblatts der weiblichen Pflanze abgelagert. Es gibt verschiedene Übertragungswege bei der sogenannten Fremdbestäubung. Eine Möglichkeit ist die Windbestäubung. Der Pollen wird durch den Wind verweht und kann auf das Fruchtblatt der weiblichen Pflanze gelangen. Ebenso gibt es die Möglichkeit, dass Tiere als Überträger dienen. Dies können Insekten, Fledermäuse oder Vögel sein.




















Abb.1: Bestäubung und Aufbau einer Kirschblüte (CC0)

Gruppenpuzzle
Ihr werdet in 6 Gruppen eingeteilt. Jedes Mitglied einer Gruppe erhält die gleiche Aufgabenstellung.
Arbeitsaufträge:
1) [image: MC900292112[1]]Einzelarbeit
a) Lies dir dein Arbeitsblatt durch.
b) Unterstreiche wichtige Fakten zu den Kriterien der Tabelle.
2) Gruppenarbeit (Expertengruppe)
a) [image: MC900343363[1]]Bespricht den Text innerhalb eurer Expertengruppe und klärt unbekannte Begriffe.
b) Jede/r Schüler/in eurer Expertengruppe schreibt sich stichpunktartig die wichtigsten Fakten zu seinem Tier in der Tabelle auf (Achtung: keine Sätze aufschreiben!).
3) Gruppenarbeit (Austauschgruppe – jeweils drei Schülerinnen/drei Schüler zusammen)
a) [image: MC900343363[1]]Erklärt euch gegenseitig mit Hilfe eurer Stichpunkttabelle die Inhalte eurer Texte.
b) Jede/r notiert sich in seiner/ihrer Tabelle wichtige Informationen, die euch die anderen Experten liefern.
c) Jeder bekommt jetzt auch die Texte der anderen Expertengruppen.
4) [image: MC900016695[1]]Präsentation
Es werden drei Schülerinnen/drei Schüler ausgelost, die Biene, Hummel oder Wespe der Klasse in einem Kurzvortrag vorstellen.


Bestäuber im Vergleich
	
	Biene
	Hummel
	Wespe

	Artenanzahl weltweit
	
	
	

	Artenanzahl in Deutschland
	
	
	

	Wichtige Vertreter
	
	
	

	Was wird bestäubt?
	
	
	

	Bedeutung
	
	
	

	Weiteres
	
	
	




Experte 1 – Bestäuber Biene
Umgangssprachlich wird der Begriff Biene meist auf eine einzelne Art, die Westliche Honigbiene (Apis mellifera) reduziert, die wegen ihrer Bedeutung als staatenbildender Honigproduzent, aber auch wegen ihrer Wehrhaftigkeit besondere Aufmerksamkeit erfährt. Dabei handelt es sich bei den Bienen um eine recht große Gruppe mit sehr unterschiedlichen Arten. Weltweit wird die Zahl der Bienenarten auf rund 20.000 geschätzt. Davon sind in Europa etwa 700 Arten heimisch, davon wiederum etwa 500 in Deutschland. Nicht jede Bienenart hat einen Stachel.
Bienen zählen weltweit zu den wichtigsten Bestäubern. 80 % der 2.000-3.000 heimischen Nutz- und Wildpflanzen sind auf Honigbienen als Bestäuber angewiesen, z. B. Äpfel, Birnen, Kirschen, Pfirsiche, Mandeln… Die Honigbiene nimmt den 3. Platz der wichtigsten Nutztiere hinter Rind und Schwein ein. Das Sammelgebiet eines Bienenvolkes erstreckt sich auf annähernd 50 Quadratkilometer. Es ist damit etwa so groß wie das Stadtgebiet einer Großstadt wie Köln. Für ein Glas Honig müssen Arbeitsbienen rund 40.000 Mal ausfliegen und dabei zwei bis sieben Millionen Blüten besuchen. An guten Tagen können die Sammlerinnen eines Volkes mehrere Kilogramm Blütennektar einfliegen.
[image: ]Infos zusammengefasst aus: http://de.wikipedia.org/wiki/Westliche_Honigbiene
Abb. 2: Honigbienen sind ... (Biene mit Pollen, CC0)


Experte 2 – Bestäuber Hummel
Die Hummeln sind eine zu den Bienen gehörende Gattung staatenbildender Insekten. Sie verfügen über einen Wehrstachel und können somit stechen. Weltweit gibt es etwa 250 Hummelarten, die vor allem in den gemäßigteren und kühleren Regionen der Nordhalbkugel vorkommen.
In Deutschland kommen 36 Hummelarten vor. Auf der „Roten Liste“ der in Deutschland bedrohten Arten stehen zurzeit 16 Hummelarten. Hummeln sind neben Hornissen und Wildbienen in Deutschland durch das Bundesnaturschutzgesetz geschützt. Während Honigbienen erst ab einer Außentemperatur von mindestens 10OC ausfliegen, sind Hummelköniginnen im zeitigen Frühjahr bereits ab 2OC und Hummelarbeiterinnen ab 6OC beobachtbar, da sie die zum Fliegen notwendige Körpertemperatur durch Vibration der Brustmuskulatur erzeugen.
Seit dem Ende der 1980er Jahre werden Hummeln beim kommerziellen Anbau von Obst und Gemüse als Bestäuberinsekten eingesetzt.
Von großer wirtschaftlicher Bedeutung ist ihre Verwendung beim Treibhausanbau von Tomaten. Weltweit werden jährlich Millionen von Hummelnestern künstlich aufgezogen und an Gemüsebauern versendet.
Die wichtigste Art bei der kommerziellen Zucht ist die Dunkle Erdhummel. Hummeln gehören neben Honigbienen und Fliegen zu den wichtigsten Bestäuberinsekten, denn sie bestäuben nahezu alle heimischen Obstsorten. Ihre Temperaturunempfindlichkeit ermöglicht es Hummeln, weitaus länger als Bienen auf Nahrungssuche zu sein. Hummeln fliegen täglich in bis zu 18 Stunden bis zu 1.000 Blüten an, um Nahrung zu suchen. 
Infos zusammengefasst aus: http://de.wikipedia.org/wiki/Hummeln 
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Abb. 3: Hummel auf Blüte,CC0


Experte 3 – Bestäuber Wespe
Die Echten Wespen sind weltweit mit 61 Arten vertreten. In Deutschland kommen elf Arten der Echten Wespen vor, unter anderem die Deutsche Wespe, Gemeine Wespe sowie die Hornisse. Alle Arten besitzen die typische „Wespentaille“ und zeigen die wespentypische schwarz-gelbe Warnfärbung, bei einigen Arten wie der Hornisse kommen Rot- oder Rotbrauntöne hinzu. Echte Wespen bilden meistens Staaten. Zur Überwältigung und Lähmung einer möglichen Insektenbeute oder zur Abwehr eines Störenfriedes oder Angreifers benutzen die Wespen ihren Stachel, der ähnlich wie bei den Bienen über Widerhaken verfügt. 
Wespen sind hervorragende Schädlingsbekämpfer und erfüllen eine wichtige Funktion im Ökosystem (siehe Abb. 4). Für den schlechten Ruf, in dem Wespen stehen, sind ausschließlich die Deutsche und die Gemeine Wespe verantwortlich. Diese beiden Arten bilden die größten Völker (mehrere tausend Arbeiterinnen) und sind die einzigen, die Menschen gegenüber zudringlich werden und sich auch über menschliche Nahrung hermachen („Zwetschgenkuchenwespen”). Obwohl Wespen sich nicht von Blütennektar ernähren, fliegen sie gerne um blühende Blumen herum und bestäuben so ungewollt die Blüten (siehe Abb. 5). Grund hierfür sind die Blattläuse und weitere Insekten, die in Blumen und Blüten ein Heim gefunden haben. Wespen ernähren sich zu einem Großteil von kleinen Insekten und finden in befallenen Blumen ein wahres Nahrungsparadies vor. Umweltschützer behaupten, dass die in Deutschland gewohnte Blumenpracht ohne die unabsichtliche Bestäubung durch Wespen kaum möglich wäre. Zu den allgemein bekannten Pflanzen, die sich durch Wespen bestäuben lassen, zählen Efeu und einige Orchideenarten.
Infos zusammengefasst aus: http://de.wikipedia.org/wiki/Echte_Wespen (15.12.2014) und http://www. helpster.de/bestaeuben-wespen-blumen-wissenswertes-ueber-die-sphecophilie_106586 (19.12.2016)Abb. 5: Wespe auf Blüte. Zu erkennen ist die Tarnfärbung und die Wespentaille (CC0)
Abb. 4: Wespe als Schädlingsbekämpfer (CC0)



Abbildung 1:
Kirschblüte und Bestäubung: Kirschblüte. Gemeinfrei, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=1102931
Staubblatt: Gemeinfrei. https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Mature_flower_diagram-de.svg
Biene mit Pollen: CC0. Public Domain. https://pixabay.com/en/flower-bee-insect-macro-pollen-1180723/
Fruchtblatt: CC0 
Abbildung 2:
Biene mit Pollen. CC0. Public Domain. https://pixabay.com/photos/sweat-bee-pollen-macro-insect-1107327/
Abbildung 3:
Hummel auf Distel. CC0. Public Domain. https://pixabay.com/photos/bee-globe-thistle-nature-macro-847551/
Abbildung 4:
Wespe mit Beute. CC0. Public Domain. https://pixabay.com/en/wasp-prey-eat-nature-insect-more-789243/
Abbildung 5:
[bookmark: _GoBack]Wespe. CC0. Public Domain. https://pixabay.com/en/bee-wolf-insect-wasp-wild-bee-1320349/
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Honigbienen sind ...

... extrem anpassungsfahig,
denn sie besuchen eine grof3e
Anzahl unterschiedlicher
Bliiten.

... fleiRig,

denn an einem Tag fliegt eine
Biene bis zu 30 mal aus und
besucht bei einem Flug 200 -
300 Bliten.

... Uiberlegen,

... kommunikationsfahig,

denn sie geben mit bestimmten
Bienentanzen die Position zu einer
Futterquelle erstaunlich genau
weiter.

... perfekt organisiert,

denn spezielle Sammlerinnen
kiimmern sich ausschlief3lich
um das Eintragen der Tracht.

... bliitenstet,

das heif3t Honigbienen bleiben
in der Regel einer Bliitenart

in deren Bliihphase treu.

... unermudlich,

etwa 20.000 Mal muss eine
Biene ausfliegen, um 1 Liter
Nektar zu sammeln, der dann
300 Gramm Honig ergibt.

dank ihrer groRen Anzahl (im
Gegensatz zu den Solitarinsek-
ten, die einzeln leben).





image6.jpeg




image7.jpeg




image8.jpeg




image9.jpeg




image10.jpeg




image1.png
Die Kirschblite

4 Schematische Darstellung
Blite (mit oberstandigem)
Fruchtknoten:

3 1. Blitenboden
2. Kelchblatter
3. Kronblatter
2 4. Staubblatter
(mit Staubbeutel und
Staubfaden)
1 5. Fruchtbiatter

Die Bestaubung
Staubfaden
Staubbeute!
Polien
Narbe
Frucht- Gl
biatt

Frucht-
knoten





image2.wmf

image11.png




